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Mittagblatt 


Dindtag den 27. Juli 1858, 


—_ 


Zelegrapbifche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 26. Juli, Vormittags. Sicherem Vernehmen 
nach beabfichtigt die Königin am 10. Auguſt über Autwer⸗ 
pen nach Potsdam abzureiſen. 

Nach dem „Morning Chronicle“ werden die Lords Derby 
und Malmesbury, fo wie der Schatzkanzler Disraeli die Kö⸗ 
nigin nach Cherbourg begleiten. 

Der Herzog von Malakoff wird wahrſcheinlich die Ueber⸗ 
fahrt nach Cherbourg auf dem Flaggenſchiffe des Admirals 
Lyons machen. j 

Paris, 26. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. Die 15 dauert fort. Die 
Aproz. eröffnete zu 68, 25, wich auf 68, 20 und ſchloß geſchäftslos aber ziem⸗ 
act zur Notiz. Werthpapiere und Eiſenbahn⸗Aktien waren ebenfalls ge: 

os. 


pCt. Rente 68, 25. 4 pCt. Rente 95, 85. Credit⸗mobilier⸗Aktien 613. 
35Ct. Spanier 38. IpCt. Spanier —. Silber» Anleihe 9114. Oeſterreich. 
Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 627. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 571. Franz 


Joſeph 456. N 
London, 26. Juli, Nachm. 1 Uhr. Conſols 95%. 
Wien, 256. Juli, Nachmittags 1% Uhr. Neue Looſe 103%. 
Silber⸗Anleihe —. pCt. Metalliques 82%. 4 pCt. Metalliques 72%. 
Bank⸗Aktien 970 Bank⸗Int.⸗Scheine —, Nordbahn 164% 884er Looſe 


109%, National⸗Anlehen 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 258%. Kredit⸗ 
Aktien 238%. London 10, 14. Hamburg 77%. Paris 123 Gold 7. 
Silber 5. Cliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 92. Theiß⸗Bahn 
—. Central⸗Bahn -—. g 4 2 
Frankfurt a. M., 26. Juli, Nachmitt. 2% Uhr. Feſt und preishal⸗ 


Oeſterreichiſches Na⸗ 
Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 293 Oeſterr. 


Wien —. 
Hamburg, 25. Juli, [Getreidemarkt.] Weizen loco 2 bis 3 Thaler 
— Roggen loco 3—4 Thaler höher; ab Königs: 
T 


— Oltober 30%. aße file gehalten, 74—75 zu machen. Oel Jose 30%, 
— — 


Tele che Nachrichten. 
„ 24. Juli. . 115 das Jahr 1859 im 
zweiten 5 i 
Ge nen; er erhielt 63 sec dente bergerachte 
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men. Präſtdent des Bundesgerichts iſt Pfyffer. 


— R)m— ——— —— — 


Preußen. 14 

Berlin, 26. Juli. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
baben allergnädigft geruht: Dem königl. belgiſchen Oberſten und Adju⸗ 
tanten Sr. königl. Hoheit des Herzogs von Brabant, Baron v. Goe⸗ 
thals, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, dem königl. belgiſchen 
Lieutenant und Ordonnanz⸗Offizter Sr. königl. Hoheit des Herzogs von 
Brabant, Catoir, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem Land⸗ 
ſchafts⸗Syndikus, Juſtizrath v. Stevhany zu Görlitz, dem Landſchafts⸗ 
Sonditue Juſtizrah Engelmann zu Neiſſe, dem Pfarrer Künzel 
zu Benndorf im Regierungs-Bezirk Merſeburg und dem Schiffsbau⸗ 
meiſter Behrend Pieper zu Memel den rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
zu verleihen. 

Der Rechtsanwalt und Notar Plate zu Seelow iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht in Löbau mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſites daſelbſt verſetzt worden. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Regie⸗ 
rungsrath Moefer bei der General-Kommiſſion zu Merſeburg die Er: 
laubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes vom herzoglich 
anhaltiſchen Geſammt⸗Hausorden Albrechts des Bären zu ertheilen. 

Angekommen: Se. Ercellenz der Staats- und Kriegsminiſter, Ge: 
neral⸗Lieutenant Graf v. Walderſee, von Köln. Der Erbſchenk in 
Hinterpommern, Graf Krockow v. Wickerode, von Krockow. Der 
Wirkl. Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath und Direktor der Abtheilung für das 
Etats und Kaſſenweſen, Horn, von Stettin. (St.⸗A.) 

Berlin, 26. Juli. Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, der Prinz Friedrich Karl ꝛc. wohn: 
ten geſtern Vormittag in der Friedenskirche zu Potsdam dem Gottes⸗ 
dienſte bei und machten darauf eine längere Spazierfahrt. Nachmit⸗ 
tags war im Schloſſe Babelsberg Familientafel, an der auch Ihre 
Durchlauchten der Prinz Karl von Hohenzollern⸗Sigmaringen, der Prinz 
Julius zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg und andere fürſt⸗ 
liche Perſonen Theil nahmen. — Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg hat ſich nach dem Schloſſe Prim: 
kenau begeben. — Der Kriegeminiſter Graf Walderſee ift geſtern Früh 
don Köln hier wieder eingetroffen. — Der Fürft Troubetzkoi iſt nach 
Frankfurt am Main abgereiſt. — Der ruſſiſche Geſandte am hieſigen 

ofe, Baron v. Budberg, welcher einige Tage auf ſeinen in Kurland 
gelegenen Gütern verweilte, iſt von dort geſtern Früh hierher zurückge⸗ 
kehrt und Abends wieder zu ſeiner Familie nach Schandau gereiſt. — 
Der niederländiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Baron v. Schimmel⸗ 
— v. d. Oye, iſt geſtern Abend aus dem Haag wieder hier ein⸗ 
getroffen. 

— Der Gouverneur von Luxemburg, General v. Wedell, der in vori⸗ 
ger Woche von dort hier eingetroffen war, hat heute Früh ſeine Rück⸗ 
reiſe angetreten und ſich zunächſt nach Eiſenach begeben. — Der Ge: 
neral-Direftor der Steuern, v. Pommer⸗Eſche, der eine Dienſtreiſe durch 
die Provinz Poſen ıc. gemacht hat, iſt von dort hierher zurückgekehrt. 
— Der däniſche Geſandte am öſterreichiſchen Hofe, Graf v. Bille-⸗Brabe, 
it, von Wien kommend, geſtern Früh nach Hamburg abgereift. — Der 
Odber⸗Bürgermeiſter, Geheimerath Krausnick, iſt heute Morgen nach 


dem Rhein abgereiſt, von wo derſelbe ſich zur Kur nach dem Bade 
Gaſtein begiebt. Der Bürgermeiſter, Geheimerath Naunyn, von ſeiner 
Erholungsreiſe in der Provinz Preußen hierher zurückgekehrt, hat wäh: 
rend der Abweſenheit des Ober⸗Bürgermeiſters deſſen Stellvertretung 
übernommen. (Zeit.) 
[Zur Anwesenheit der preußiſchen Majeſtäten!] wird der 
„N. Pr. 3.“ Folgendes aus Tegernſee geſchrieben: Am 22. ver⸗ 
hinderte beharrliches Unwetter jeden größeren Ausflug der allerhöͤchſten 
Herrſchaften, deren nächſtes Ziel das ſchon einmal beſuchte Wall ſein 
wird. Der Ort Wall iſt ein kleines Doͤrſchen mit Kirche, Schule, 
Pfarrhaus, Wirthshaus und wenigen Gehöften, ein ganz uubedeuten⸗ 
des Plätzchen; aber die Gegend iſt über alle Maßen angenehm und 
friſch. Man hat von Wall aus die Breitſeite der „Neureuth“ vor 
ſich; ſie iſt 4284 Fuß über der Meeresfläche. In ſchönem Wechſel 
geben ſich weite grünende Weideplätze und Streifen mächtiger Gruppen 
von Laub: und Nadelgehölze die Hand. Obenauf thront ein runder 
grüner Kegel und auf dieſem iſt die „Ginglalme“, eine von jenen Nie⸗ 
deralpen, die von den Fremden am häufigſten beſucht werden, zu der 
drei gemächliche Pfade hinaufführen, und welche eine ſehr lohnende 
Rundſchau über das am Fuße der baieriſchen Alpenkette liegende Ge⸗ 
biet bis über das vielthürmige München hinaus gewährt. Auf einer 
iſolirten Anhöhe ſtehen drei Gehöfte, genannt „auf der Birk.“ Der 
Name mag aus früher Zeit ſtammen, denn heute konnte ich nur ſpär⸗ 
liches Birkengeſtrüppe entdecken. In der Nähe ſind die Wallgräben 
einer verſchwundenen Ritterburg, nur wenige Spuren der Grundmauern 
laſſen fi) entdecken. Wie die Burg, fo it auch ihr Name ſelbſt ver⸗ 
ſchollen und hinabgeronnen ins Meer der Vergeſſenheit. Steigt man 
zu dem friſch anhauchenden Thale der reißenden Mangfall hinab, ſo 
ändert ſich das Bild, aber es iſt nicht minder ſchoͤn. Von den Hü⸗ 
geln herab ſenden die Linde und die Buche ihren Duft, die üppigen 
Matten um den Fluß erfreuen das entzückte Auge, Ulme und Erle 
rahmen das Flüßchen ein, die Weide läßt ihre Zweige mit den Wel⸗ 


len ſpielen. Die allerhöchſten Herrſchaften werden nun, 
wie ich höre, am nächſten hellen Tage die Partie nach 
Wall bis an den ſogenannten Taubenberg ausdehnen. Ge⸗ 


ſtern Abends 5 Uhr gingen die allerhoͤchſten und höchſten Herrſchaften 
zu Wagen auf der Straße über Kreuth gegen Achenthal bis zum Wohn⸗ 
haus des königlichen Forſtwartes Hohenadel; daſſelbe liegt 23 Poſt⸗ 
ſtunden hinter Bad Kreuth. Die Straße führt zwiſchen den wald— 
und wiesreichen Hängen des Gernbergkopfes, die links, und dem Grüneck 
und tannenbegipfelten Filzerkogl, die rechts find. Das Forſthaus, wo 
Erfriſchungen eingenommen wurden, liegt auf einem Hügel, um wel: 
chen ringsum ſich wieder waldige Anhöhen lagern. Es iſt im Gebirgs⸗ 
ſtyl erbaut, hat zwei Tecraſſen und ſieht recht freundlich aus. Zur 
Dämmerungszeit fand die Rückkehr nach dem königlichen Schloſſe ſtatt, 
welche ein herrlicher Abend verſchöͤnerte. Die volle Mondſcheibe trat 
über den Wallberg hervor, um ſich durch zerriſſenes Gewoͤlke einen 
Weg ins thaubeträufte Thal zu bahnen und ſich im ſpiegelglatten See 
zu baden, welcher die freundlichen Strahlen in einer langen und brei⸗ 
ten zitternden Feuergarbe zurückgab. In der Nähe des königlichen 
Schloſſes erklang von einem ruhig dahin gleitenden Nachen her die 
Glockenſtimme eines ſingenden Mädchens, welche den Gäften der Burg 
freundlich eine gute Nacht zuflötete. Von dem Hirſchberge herab leuchtete 
ein großes Feuer und wiederſpiegelte im tiefſten Grunde des Sees Es 
waren Gäſte droben, welche dort übernachteten, um die Herrlichkeit des 
Sonnenaufgangs zu genießen. Prächtig lag das Schloß im Mondlichte 
da, die Gemächer waren beleuchtet; Fenſter geöffnet, Alles freute ſich 
der lieblichen Mondnacht. — Heute Vormittags um 9 Uhr ſind Se. 
königliche Hoheit der Prinz Karl von Heſſen⸗Darmſtadt mit Frau 
Gemahlin incognito dahier zum Beſuche Sr. Majeftät des Königs 
von Preußen eingetroffen und im Gaſthofe zur Poſt abgeſtiegen. 
Sofort von deren Ankunft in Kenntniß geſetzt, eilte der Prinz Karl 
tönigliche Hoheit nach der Poſt und führte die unvermutheten Gäſte 
nach dem Schloſſe. Die königlichen Hoheiten gedenken nur kurze 
Zeit hier zu verweilen. i 

[Ueber die Pontonier-Uebungen bei Graudenz] berichtet 
der graudenzer „Geſellige“ neuerdings Folgendes: Täglich von Mor⸗ 
gens 6 Uhr bis Mittags 1 oder 2 Uhr wird von ſämmtlichen Mann⸗ 
ſchaften geübt. In der Regel pflegt gegen 9 Uhr eine halbstündige 
Pauſe einzutreten, während welcher die bereinigten Muſikchöre der drei 
Abtheilungen mehrere Stücke ſpielen. Obgleich man erwarten ſollte, 
daß die Pionniere dieſe Pauſe nach der gewiß ſehr anſtrengenden Arbeit 
zu ihrer Erholung benutzen würden, ſo überraſcht es den Zuſchauer 
doch angenehm, zu ſehen, wie der größte Theil der Leute ſtets zu fröh⸗ 
lichen und muthwilligen Scherzen aufgelegt iſt, die denn auch häufig 
zur Ausführung kommen. Von den ſtattgefundenen Brüdenmandvern 
heben wir drei derſelben als beſonders intereſſant hervor, und zwar 
zunächſt die am Donnerstag, den 15. d. Mts., ſtattgefundene Nacht: 
Uebung. Die 3 Pionnier⸗Abtheilungen rückten zu derſelben nach neun 
Uhr mit vollſtändigem Gepäck aus, und nachdem in der Nähe der 
Brückenſtelle die Gewehre zuſammengeſetzt, Schanzzeug und Torniſter 
abgelegt waren, begann um Punkt 10 Uhr der pontonweiſe Brücken⸗ 
Bau. Alle Bewegungen und Arbeiten wurden in moglichſter Stille 
ausgeführt, die Kommandos nur halb laut abgegeben, da es der 
Zweck dieſer Uebung war, die Brücke ſchnell und geräuſchlos her: 
zuſtellen. Die Nacht war ſelten ſchoͤn, der Zudrang des Publikums 
über Erwarten groß, der Platz, namentlich an den Reſtaurations⸗ 
zelten durch mehrfarbige Ballons und Lampen erleuchtet, während 
an der Brückenſtelle ſelbſt nur die durchaus erforderlichen Laternen 
brannten, die den auf dem Waller arbeitenden Trupps gewiſſe 
Richtungslinien bezeichneten. Gegen 12 Uhr war die Brücke her⸗ 
geſtellt und wurde ihre Betretung dem Publikum für kurze Zeit 
geſtattet. Mit derſelben Ruhe und Ordnung wurde ſie endlich in 
1} Stunden wieder abgebrochen. Am Sonnabend, den 17ten, fand 
ein Brückenſchlag iu der Kehle der Feſtung, nahe dem Kreuzblock⸗ 


hauſe ſtatt. Bald nach 6 Uhr Morgens ſetzten ſich 11 Brücken⸗ 
glieder zu 4 Pontons, von den nöthigen Sondir⸗ und Ankerpon⸗ 
tons begleitet, in Entfernungen von circa 250 Schritt nach einander 
ſtromabwärts in Bewegung. Einige etwas früher abgegangene Maſchi⸗ 
nen hatten die erforderlichen Vorarbeiten an der neuen Brückenſtelle 
bereits erledigt, ſo daß beim allmäligen Eintreffen der Brückenglieder 
ihr fuccefiver Einbau ohne den geringſten Aufenthalt erfolgen konnte. 
In Zeit von einer halben Stunde war die Brücke geſchlagen; mit der⸗ 
ſelben bewundernswerthen Präziſion fand das Abfahren derſelben und 
die Rückkehr nach oberhalb ſtatt. Gleichzeitig löften ſämmtliche Brücken⸗ 
glieder ihre Verbindungen, lichteten die Anker und traten, von einem 
ſich erhebenden Bergwind begünſtigt, in derſelben Ordnung wie vorher 
ibre Rückfahrt nach dem ſtremoczyner Uebungsplatze an. In Erman⸗ 
gelung von Segeln wurden auf den einzelnen Gliedern Bretterſchirme 
errichtet, die den Wind auffingen und die Fahrt ſtromauf beſchleunig⸗ 
ten. Am Montag, den 19., fand endlich das ſogenannte Anſcheeren 
und Abſchwenken der ganzen Brücke ſtatt. Das erſtere Manöver be 
ſteht in Kurzem darin, daß über ſämmtliche Vorder- und Hinterkaffen 
der Pontons je ein ſtarkes Tau, Scheertau, mit Hilfe von Rollenzü⸗ 
gen, ſtraff angeſpannt und dann durch Leinen an den einzelnen Pon⸗ 
tons befeſtigt wird. Die Brücke erhält hierdurch einen großeren Zu⸗ 
ſammenhang in ſich und widerſteht um ſo beſſer den durch Strom⸗ 
und Truppenübergänge erzeugten Schwankungen. Auf Kommando 
wurden demnächſt dieſſeits und jenſeits die Verbindungen der Brücke 
mit den Ufern gelöſt; die ganze Brücke trieb eine kleine Strecke ſtromab 
und legte ſich dann, im großen Bogen über den ganzen Strom ſchwen⸗ 
kend, an das dieſſeitige Ufer. Dieſes bei breiten Strömen ſchwierige 
Manöver wurde vollkommen gut ausgeführt und erregte die lebhafteſte 
Bewunderung der Zuſchauer. Wie ſchon oben erwähnt, hat das Wet⸗ 
ter bis jetzt an den in Rede ſtehenden Uebungen keine Unterbrechungen 
hervorgerufen, trotzdem die Hitze in den letzten Tagen bis auf 33 Gr. R. 
in der Sonne geſtiegen iſt. Dabei können wir zu unſerer Freude be⸗ 
richten, daß der Geſundheitszuſtand der übenden Mannſchaften ein 
durchaus zufriedenſtellender iſt, da nur wenige und unbedeutende Er⸗ 
krankungen ſtattgefunden haben. 


Koblenz, 23. Juli. Die Frau Prinzeffin von Preußen hat geſtern die 
auf Ihre Veranlaſſung neu gegründeten Anlagen längs des Rheinufers be⸗ 
ſichtigt und, wie die „Koblenzer Zeitung“ hört, über deren geſchmack⸗ 
volle Einrichtung und friſches Gedeihen Ihre beſondere Zufriedenheit 
zu erkennen gegeben. 
ſem Spaziergange zurückkehrte, war man mit dem Ablaſſen eines neu 
erbanten Dampfbootes aus der Elsner'ſchen Fabrik beſchäftigt, das erſt 
durch anhaltende Kraftanſtrengung gelang. Ihre königl. Hoheit ſah 
dieſem Manöver einig Zeit zu und hatte die Gnade, dem bei d 
Bau des Schiffes beſchäftigten Arbeiterperſonal einen erheblichen peku⸗ 
niären Beitrag zu der bei dieſer Gelegenheit üblichen Feſtlichkeit über⸗ 
weiſen zu laſſen. Dieſelben dankten der hohen Geberin durch ein drei⸗ 
maliges Hoch. 


Saarbrücken, 20. Juli. [Der Zuſtand des Paßweſens!, 
wie es gegenwärtig hier an der Grenze gehandhabt wird, iſt ein faſt 
unerträglicher, unnatürlicher. Bei den verwandtſchaftlichen, commerciel⸗ 
len und ſonſtigen nahen Beziehungen, mit welchen wir zu unſerm Nach⸗ 
barſtaate fortwährend ſtellen, ſollte — wenn es doch einmal nicht an⸗ 
ders zu machen iſt — das Paßweſen zum Mindeſten in die Hände 
einſichtsvoller, gebildeter Männer gelegt werden; denn wie leicht und 
oft können Fälle eintreten, wo das Wohl und Wehe, Glück und Friede 
ganzer Familien von dem Ermeſſen, der augenblicklichen Stimmung 
eines ſolchen Beamten abhängig gemacht ſind! Wir theilen mit Vielen 
die Ueberzeugung, daß die Art und Weiſe, wie das Paßweſen hier an 
unſerer Grenze gehandhabt wird, nicht im Sinne derjenigen iſt, welche 
es ins Leben zu rufen durch ein Attentat veranlaßt worden ſind, das 
gewiß nirgends mehr Abſcheu und Indignation hervorgerufen hat, als 
gerade in Deutſchland und vorzüglich hier an der Grenze, und wir 
wollen die Hoffnung immer noch nicht aufgeben, daß im Intereſſe ſo⸗ 
wohl der dies- als jenſeitigen Grenzbewohner von entſcheidender Stelle 
herab bald dieſem unwürdigen Zuſtande ein Ende gemacht werden wird. 

(Saar. ⸗Ztg.) 

Danzig, 24. Juli. [Zur Marine.] Geſtern Nachmittags 
verließ, wie das „Danziger Dampfboot“ mittheilt, Sr. Majeſtät Fre⸗ 
gatte „Gefion“, unter Kommando des Kapitän z. S. Donner, unſere 
Rhede, wo dieſelbe feit längerer Zeit behufs ihrer Ausrüſtung gelegen, 
um eine Uebungsfahrt nach der Jahde zu unternehmen. 
des Sommers wird wahrſcheinlich der Ober-Befehlshaber der Marine 
ſeine Flagge auf dieſer Fregatte biſſen, um eine längere Reiſe mit der⸗ 
ſelben zu unternehmen, zu welchem Zwecke die Kajüten mit dem nöͤthi⸗ 
gen Comfort für Se. königliche Hoheit neu eingerichtet find. Seiner 
Majeftät Fregatte „Thetis“ folgt morgen nach dem gleichen Beſtim⸗ 
mungsorte. Sr. Majeſtät Schooner „Frauenlob“ iſt wieder, nachdem 
er neue Proviantirung erhalten, nach dem jasmunder Bodden abgegangen, 


Als Höchſtdieſelbe am geſtrigen Abende von dies 


Gegen Ende 


um dort die begonnenen Peilungen unter Kommando des Lieutenants 


zur See I. Klaſſe Köhler weiter fortzuſetzen. Sr. Majeſtät Schooner 


„Hela“, welchem 50 Schiffsjungen zur Ausbildung überwieſen find, > 5; 


kreuzt in der Oſtſee. Demnach werden alſo jetzt ſämmtliche in Dienſt 
geſtellte Kriegsſchiffe unfere Gewäſſer verlaſſen. Bei Neufähr werden 
die Schießverſuche mit den neuen Bootskanonen nach amerikaniſchem 
Söftem fortgeſetzt, zu welchem ſich die See-Artillerie-Rompagnie, fo wie 
der Decernent für Artillerie in der Admiralität, Major à la suite des 
See⸗Bataillons Scheuerlein, an erwähntem Orte befinden. 


Stettin, 24. Juli. Freiſprechung.] Die Verhandlung 
wider die däniſchen Schiffs⸗Kapitäne wegen verbotener Cabotage, und 
zwar nicht nur gegen die drei zuerſt Angeklagten, ſondern auch gegen 


die vier ſpäter in Anklageſtand Verſetzten, fand heute vor der Abthei⸗ 


lung für Straſſachen des hieſigen königlichen Kreisgerichts unter Vorſitz 5 | 


des Kreisgerichts⸗Direktors Geh. Juſtizraths Förſter ſtatt, und endete 
mit Freiſprechung, gegen welches Erkenntniß der Staatsanwalt Krätſchell 
ſofort Appellation anmeldete. Die Gründe der Freiſprechung ſind folgende: 
„Durch allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 20. Juni 1822 iſt die Küſten⸗ 
rachtſchifffahrt bei Strafe der Konfiskation an Schiff und Gut verboten, es 
önnen aber Ausnahmen hiervon in dringenden Fällen von den Provinzial⸗ 
Behörden zum allgemeinen Beſten geſtattet werden. Gegenwärtig beſtehe eine 
derartige Suspenſion für die Häfen Königsberg und Danzig, herbeigeführt durch 
Erlaſſe der betreffenden Regierungen. Bei Beurtheilung des vorliegenden Straf⸗ 
falles müſſe alſo, allgemeinen Rechtsgrundſaͤtzen nach, das mildere dem härte⸗ 
ren Geſetze vorgezogen werden, und ſomit wäre, abgeſehen auf die Zeit der 
noch nicht beſtraften, inkriminirten Handlung, nur Freiſprechung zu erkennen 
geweſen, deren Folge Freilaſſung der arreſtirten Schiſſe und Ladungen jei.“ 
Sämmtliche fieben Angeklagte haben ihren Wohnſitz in den unmit⸗ 
telbar däniſchen Staaten oder in den mit Dänemark vereinigten deut⸗ 
ſchen Herzogthümern; fie erklärten auf die Frage des Vorſitzenden, Ge: 


heimen Juſtizraths Förſter, daß fie, mit Ausnahme von dreien, fo weit 


der deutſchen Sprache mächtig ſeien, um die Verhandlungen ohne Dol⸗ 
metſcher verfolgen zu können. Für die nicht deutſch verſtehenden An⸗ 
geklagten wurde darnach ein Schiffsmakler von hier als Dolmetſcher 


zugezogen. (Nov. 3.) 
Deutfiblaud. 

Frankfurt, 23. Juli. In der Bundestags⸗Sitzung vom 22ſten 
l. M. wurden Nachweiſe über Eiſenbahnen und deren Verwendung für 
militäriſche Wut und ein Exemplar des topographiſchen Atlaſſes des 
Königreichs Würtemberg für den Dienſtgebrauch überreicht. Im Voll⸗ 
zuge des Beſchluſſes vom 15. April l. J. ließ die freie Stadt Bremen 
ihren Beitritt zu den von der Handelsgeſetzgebungs-Kommiſſton zu 
Nürnberg gemachten Vorſchlägen bezüglich mehrerer zur deutſchen 
Wechſelordnung in Anregung gekommenen Fragen erklären, knüpfte 
indeſſen hieran in Bezug auf zwei Beſtimmungen noch beſondere Er— 
läuterungen und eventuellen Vorbehalt. Nach Antrag des Ausſchuſſes 
in Militär⸗Angelegenheiten ſtellte die Verſammlung der Militär⸗Kom⸗ 
miſſton die zur Einleitung und Vorbereitung des Baues von Pro— 
viant⸗Magazinen in der Bundesfeſtung Ulm erforderlichen Mittel zur 
Verfügung und gewährte einigen Bedienſteten, in Anbetracht der herr: 
ſchenden Theuerung, eine momentane Zulage. Schließlich ergänzte die 
Verſammlung zwei unvollſtändig gewordene Ausſchüſſe durch Neuwahlen. 

(Fr. Bl.) 

Frankfurt, 24. Juli. [Der holſteiniſche Ausſchuß.] Wie 
glaubwürdig verlautet, ſagt das „Frankfurter Journal“, ſo liegt be⸗ 
reits ein Bundes⸗Ausſchußantrag in Beziehung auf die däniſche Rück⸗ 
äußerung vor; derſelbe wurde jedoch noch nicht in der vorgeſtrigen 
Sitzung der Bundesverſammlung eingebracht, da die Mitglieder des 
Ausſchuſſes es als geboten erachteten, denſelben zuvor zur Kenntniß 
ihrer Regierungen zu bringen, um deren Zuſtimmung einzuholen; ein 
Verfahren, welches bei wichtigen Fragen in Uebung iſt und ſich bei 
dringlichen Angelegenheiten um ſo mehr empfiehlt, als es weitere Dis— 
kuſſtonen in der Bundesverſammlung ſelbſt unnöthig macht und ſo die 
Beſchlußfaſſung ſelbſt beſchleunigt. 

Fraunukre i ch. 

Paris, 23. Juli. [Die Beziehungen zu Nordamerika 
und Neapel.] Bekanntlich hat ein Agent des franzöſiſchen Credit⸗ 
Mobilier, Herr Belly, einen Vertrag mit der Regierung von Nica— 
ragua abgeſchloſſen, nach welchem einer franzöfifhen Compagnie das 


Recht der Herſtellung und Ausbeutung einer Kanal-Verbindung des 


ſo weit gegangen, die ſardiniſche Flotte, die nach Cherbourg gehen 


ferenzen zu bewilligen, von denen die Eine, nach den eigenen Ausſa⸗ 
gen des Grafen, der geſtern hier nach Vichy durchreiſte, ſehr lange ge: 
dauert haben ſoll. — Die nächſte Sitzung der Konferenz findet am 


und einen Tag in Cherbourg ſelbſt zubringen werde. — Fräulein 


Nicaragua-Sees mit dem atlantiſchen Ozean durch Benutzung des 
San⸗Juan⸗Fluſſes, und des Baues einer Eiſenbahn zwiſchen dem See 
und dem Hafen von San Juan de Sur auf lange Zeit eingeraͤumt, 
und dieſer neutrale Weg zwiſchen dem atlantiſchen und dem ftillen 
Meere unter franzöſiſchen Schutz geſtellt werden ſoll. Inwiefern Belly 
hier im Auftrage der franzöſiſchen Regierung gehandelt hat, dürfte eher 
zu vermuthen, als zu entſcheiden ſein. Beachtenswerth erſchien hier in 
der diplomatiſchen Welt dieſes Attentat gegen die nordamerlkaniſche Mon⸗ 
roe⸗ Doktrin, nach welcher einer europäiſchen Macht nicht einmal die 
Ausübung eines Einfluſſes irgend welcher Art auf Mittel-Amerika ge⸗ 
ſtattet werden dürfe, und überraſcht wurde ſie durch den Eingriff in 
den bereits über die Neutralität jener Verbindung beſtehenden Clayton⸗ 
Bulwer⸗Vertrag. Es iſt nun aus Waſhington die Nachricht einge: 
troffen, daß der Präſident der Vereinigten Staaten die Erklärung ab⸗ 
gegeben hat, er werde dieſen angeblichen Vertrag als nicht exiſtirend 
betrachten und die durch frühere Verträge in Nicaragua gewonnenen 
Rechte der Vereinigten Staaten zu ſchützen wiſſen. Dieſer Vorgang 
regt zu mancherlei Kombinationen an, wenn man erwägt, daß der 
Kaifer großes Intereſſe für die Durchſtechung der Landengen von Suez 
und von Panama, oder die Verbindung durch den Nicaragua-See hat. 
Es werden nach vielen Richtungen Anker ausgeworfen, um das Schiff 
der Diplomaten zu geeigneter Zeit zu befeſtigen. — Zu einer An— 
knüpfung des diplomatiſchen Verkehrs mit Neapel iſt jetzt gar keine 
Ausſicht. König Ferdinand wird, wie ich hier höre, niemals Worte 
der Entſchuldigung für ſein ſtarres Zurückweiſen der „wohlmeinenden“ 
Vorſchläge Frankreichs herſenden, und ſo bleibt denn der Verkehr unter— 
brochen. (K. 3.) 
2% 24. Juli. Der turiner „Eſpero“ bringt die Nachricht, 
daß Graf Walewski in Anbetracht der letzten Ereigniſſe im Orient und 
der ernſten Eventualitäten, die man vorausſehen konne, die übrigen 
Mächte darauf vorbereitet habe, daß die franz. Regierung ihnen vielleicht 
binnen Kurzem das Projekt zu einem neuen Kongreſſe vorlegen 
würde. Ein ſolches Verlangen der hieſigen Regierung wird wohl 
wenig Beifall im Auslande finden, zumal 
Theil an dem neuen Kongreſſe haben ſoll. Letztere Macht tritt 
übrigens jetzt ganz als Großmacht und ſogar als Beſchützerin der 
Chriſten im Orient auf. Graf Cavour iſt in letzterer Hinſicht 


ſollte, nach Kandia zu ſenden, und zwar, wie er ausſprengen läßt, 
um nöthigenfalls die Chriſten dieſer Inſel gegen die Mufelmänner 
in Schutz zu nehmen. Am hieſigen Hofe ift übrigens Graf Cavour 
ganz gern geſehen. Der Kaiſer erwies ihm ſogar die Ehre, ihn 
in Plombieres zu empfangen und ihm nicht eine, ſondern zwei Kon⸗ 


Mittwoch ſtatt. Man verſichert, daß in derſelben die Donaufürſten⸗ 
thümerfrage definitiv erledigt werden ſoll. — Ueber die Dauer des 
Aufenthalts der Königin Victoria in Cherbourg verlautet noch nichts 
Beſtimmtes. Vielfach verſichert man, daß ſie doch ans Land ſteigen 


Eveillard und Herr Emerat find geſtern Abends in Paris ange⸗ 
kommen. Erſtere flieg beim Herrn von Cinterat ab, dem Direktor der 
Archive im Ministerium des Neußern. Derſelbe it ein alter Freund 
ihrer Familie. Sie wird morgen von der Kaiſerin empfangen werden. 


Osmaniſches Reich. 
Belgrad, 19. Juli. [Verhaftung wegen Drohungen ge: 
gen die preuß. Flagge.] Der „Peſther Lloyd“ ſchreibt: Geſtern, 
Sonntags, war die Flagge des preußiſchen Konfulats, wie gebräuchlich, 
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gehißt. Die Konſulatsdienerſchaft ſaß Abends vor dem Haufe, als ein 
alter Türke, Namens Osman Muſta Bey Glawinitſch, der vor der Be⸗ 
freiung Serbiens ausgedehnte Herrſchaften im Lande beſaß, nun aber 
gänzlich verarmt iſt, mit einem kleinen Kinde, ſeinem Enkel, am Arme, 
vor dem preußiſchen Flaggenſtocke ſtehen blieb, und die Konſulatsdiener⸗ 
ſchaft unter Drohungen und Flüchen gegen die betreffende Regierung 
und höhere Perſonen aufforderte, die Flagge abzuhiſſen. Auf Anſuchen 
des zeitweiligen Konſulatsverweſers wurde der alte Türke feſtgenommen, 
und ſeitens des Konſulats werden die nöthigen Schritte geſchehen, um 
Genugthuung zu erhalten, zu der ſich auch der Paſcha ſofort bereit 
erklärt hat. 

Candia. [Türkiſche Gewaltthätigkeiten gegen das 
öſterreichiſche Konfulat in Rettimo.] Aus Athen, 17. Juli, 
wird der „Oeſterreichiſchen Zeitung“ gemeldet: Das franzöſiſche Dampf⸗ 
ſchiff brachte geftern die Nachricht, daß der öͤſterreichiſche Konſul in 
Rettimo (auf Candien), der, wie man verſichert, auch das franzoöſiſche 
Konſulat führte, in Folge der Gewaltthätigkeiten, die gegen das Kon⸗ 
ſulat von Seite der unbändigen einheimiſchen Türken ſtattgefunden, 
Rettimo verlaſſen hat, nachdem er die öͤſterreichiſche Flagge eingezogen. 
Unſere Briefe aus Canea, die bis zum 13. reichen, ſprechen von der 
Beſchimpfung des franzöſiſchen Konſuls in Rettimo. In Canea war 
am 12. ein öͤſterreichiſches Kriegsdampfſchiff (Prinz Eugen) eingelaufen, 
welches ſich dem dortigen öſterreichiſchen Konſul zur Verfügung ſtellte. 


Breslau, 27. Juli. Se. Excellenz der Wirkl. Geh. Rath 
und Ober⸗Präſident von Schleſien, Freiherr v. Schleinitz, ift heute 
Früh für einige Tage, wie verlautet, nach Oberſchleſien verreiſt. 


Breslau, 27. Juli. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: Auf der 
Promenade einem etwa 3 Jahre alten Mädchen durch eine bis jetzt noch unge⸗ 
kannte Frauensperſon ein Paar goldene Schlangen⸗Ohrringe durch Heraus⸗ 
nehmen derſelben aus den Ohren des Kindes; Werderſtraße Nr. 15a aus ver: 
ſchloſſenem Wohnzimmer 25 Thlr., beſtehend in 3 Kaſſen⸗Anweiſungen zu 10 
und 5 Thlr.; aus dem Gehöfte des Hauſes Reuſcheſtraße Nr. 45 1 circa 6 Eimer 
bote mit eiſernen Reifen gebundenes Spiritusfaß; auf dem hieſigen Frei⸗ 

urger Bahnhofe einer Dame aus der Taſche ihres Kleides eine grünſeidene 
Boͤrſe mit 6 Thlr. Inhalt, in , Thalerſtücken beſtehend. 

Als muthmaßlich geſtohlen wurden polizeilich mit Beſchlag belegt: 2 neu⸗ 

ſilberne Theelöffel, der eine M. v. G., der andere B. S. 18 gezeichnet. 
Gefunden wurden auf der Stockgaſſe 2 Geſinde⸗Dienſtbücher und 1 Mili⸗ 
gelt etre, alle drei Schriſtſtücke auf den Namen Karl Hamann aus⸗ 
geſtellt. 

Verloren wurden: 1 Tauſſchein, 1 Atteſt der königl. Gefangenen⸗Anſtalt, 
ferner 1 Atteſt der königl. Direktion der oberſchleſ. Eiſenbahn und 1 Militär⸗ 
Führungs⸗Atteſt, ſämmtliche Schriftſtücke auf den Namen Joſeph Hilbig lau⸗ 
tend; auf dem Wege von dem Freiburger Bahnhofe nach Maria Höfchen von 
einem Wagen eine braune verſchließbare Reiſetaſche, in welcher ſich folgende 
Gegenſtände befanden, als: 1 Frauenhemde mit Spitzen beſetzt, 925 P. v. G., 
1 Herrenhemde mit Falten, gez. T. v. W., 5 Nachthemden, gez. P. v. W., J. v. W., 

v. W. u. A. v. W., 1 Nachtjäccchen,! Nachttuch, 1 Nachthaube, gez. P. 
v. G.,7 Paar weiße baumwollene Strümpfe, gez. P. v. G., P. v. W., J. v. M., L. v. W., 
T. v. W. und A. v. W., 3 neue Handtücher, gez. P. v. W.,! kleines Matratzen⸗ 
Kiſſen mit weißem Bezuge, gez. P. v. G., 2 gebrauchte Taſchentücher, eines 
mit Steppfaum P. v. G., das andere L. v. W. gez. aar Mull⸗Unterärme 
mit geſticktem Bindchen, 1 Paar Tüll⸗Unterärmel, 2 Paar Gummiſchuhe, 
Paar ſchwarze S 1 Herrenmütze, 1 Porzellanbüchſe mit Zahnpulvec, 
eine Zahnbürſte und 3 Packete verſchiedene Damen⸗Haarkämme. 

erner am 23. d. M. auf dem Ringe ein ledernes Geldtäſchchen mit gelbem 
Schloß und mit circa 37 — 38 Thaler Inhalt, beſtehend in 1 Doppel⸗ und 4 
einfachen Louisdors und in , ½ und % Thalerſtücken. Am 25. d. Mts. 
Abends auf dem Wege von dem Bürgerwerder, die Herrenſtraße entlang über 
den Blücherplatz bis zur Karlsſtraße 1 goldnes Armband. 

[Waſſerleiche. Unglücksfall. Feuer.] Am 23. d. Mts. wurde der 
7 Jahr alte Sohn der in der kleinen Domſtraße * it verw. Koch B., 
welcher ſich am 21. d. M. von Hauſe entfernt hatte, ohne wieder dahin zurück⸗ 
zufehren, als Leiche aus der Oder ans Land gezogen. : 

Am 24. d. Mts. ſtürzte eine kleine Fußbank von der Fenſterbrüſtung eines 
Stiegen hoch gelegenen Zimmers am Neumarkte, in Folge unvorfichtiger Bes 
rührung derſelben ſeitens der Bewohnerin des Zimmers, auf die Straße hinab 
und erreichte hierbei eine zum Wochenmarkt hier anweſende Landfrau, ſo daß 
dieſelbe nicht unerheblich, anſcheinend aber nicht lebensgefährlich, am Kopfe 
verletzt wurde. ; 25 

Am 25. d. Mts. gerieth auf dem Damme in Marienau, welcher die nach 
Zedlitz zu gelegenen Wieſen begrenzt, eine hohle Eiche in Brand. Das Feuer 
wurde durch die hinzugekommenen Spaziergänger gelöſcht. Jedenfalls lag der 
Entſtehung deſſelben eine abſichtliche Brandstiftung zu Grunde. 

[Bettelei.] Im Laufe werbaf Woche ſind hierorts 17 Perſonen durch 
Polizeibeamte wegen Bettelns verhaftet worden. 

Yngelommen : Oberſt und Kommandeur des 4. 3 Graf zu 
Stolberg = Wernigerode aus Oels. Se. Durchl. Prinz Reuß, Lieuk. im 4. Hu: 
ſaren⸗Regt., aus Oels. en (Pol.:BL,) 


Berlin, 26. Juli. Die hergebrachte Geſchäſtsſtille überſchritt heute das 
gewöhnliche Maß. Die Courſe bewahrten zwar meiſt eine gewiſſe Feſtigkeit, 
es mag dieſe aber zum Theil mehr das Reſultat keines lebendiger hervortreten⸗ 
den Angebots, als das eines bewußten Widerſtandes ſein. Zu Zeiten erſchien 
die Börse in vollſtändige Apathie verſunken. Es wird nach dem Geſagten nicht 
Wunder nehmen, daß die Zahl der Papiere, die ſich eines regeren Verkehrs er⸗ 
freuten, nur winzig. Faſt nur 2 Deviſen ſind in der Richtung namhaft zu 
machen, Rhein⸗Nahe⸗ und Nordbahn. Das Geſchäft in öſterreichiſchen Kredit⸗ 
aktien iſt wenigſtens als viel beſchränkter wie an früheren Tagen zu bezeichnen, 
und auch Nan Wat verkehrten ziemlich leblos. 

Unter den Bank⸗ und Kredit⸗Aktien handelte man faſt nur kleinere Poſten. 
Es erhielt ſich für mehrere 18 aber das Angebot zeigte ſich ſo träge, daß 
ſich nicht genau konſtatiren läßt, in wieweit ein wirklicher Bedarf Befriedigung 
ſuchte oder nicht. Oeſterreichiſche Kreditaltien begannen 4 % niedriger mit 
116 % und verloren im Laufe des Geſchäfts noch %, ohne daß, nach Eintreffen 
der wiener Depeſche, noch dazu Kaufluſt ſich zeigte. Von Wien waren ſie ab⸗ 
wärts von 240% bis 238%, telegraphirt, und auch die dortige Stimmung als 
eine ſchwache und verflaute bezeichnet. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile bewahrten 
mit ziemlicher Feſtigkeit den niedrigeren Sonnabendcours, und Konſortiums⸗ 
eine gaben nicht nach. Aehnlich verhält es ſich mit Darmſtädtern, für 
welche zu 94% bis zum Schluß ſich Nehmer zeigten. Für Berechtigungsſcheine 
wurde mehrfach % mehr 105% angelegt; etwas ſoll auch % darunter gehan⸗ 
delt worden fein. Genfer waren zu 65 nicht verkäuflich, % darunter wurde 
geboten, dagegen blieben Leipziger „ höher beliebt. Deſſauer varürten nicht 
gegen Sonnabend, fanden aber zu 51% ſchließlich nur Abgeber. Coburger 
und Meininger waren geſchäftslos. / 

Von Bankpapieren wurden Thüringer 4—% hoher ei Braunſchwei⸗ 


L. v. W., T. v. 


— 


er erhielten ſich zu 10444 begehrt, eben jo Darmſtädter Zettel. zu 88 J, auch 
ür Geraer mochte der lezte Cours zu bedingen ſein. Für Hannoverſche offe⸗ 
rirte man Y weniger, und Gothaer fanden zur Sonnabendnotiz keinen Neh⸗ 
mer. Luxemburger holten 4, mehr. Preußiſche Handelsgeſellſchaft handelte 
man (wohl pr. Auguſt) zu 82%, % darüber war bald Frage, bald ſollte dazu 
9 werden. Schleſiſche Bank blieb zu 80 und Vereinsbank zu 96 zu 
placiren. 

Preußiſche Bankantheile fanden keine Nehmer. Von Provinzialbank⸗Aktien 
bezahlte man die Danziger % theurer, bewilligte für Königsberger den letzten 
Cours, den man weiter anlegen wollte, Magdeburger Pr.⸗Bank blieb ggerrat, 
die Pommerſche unverändert zu haben, e hob ſich um %. Berliner 
Kaſſenverein war zu 121 heute verkäuflich. 

Bei Bahnen ſind wenig Veränderungen zu vermerken. Am feitejten und 
leidlich gefragt hielten ſich die Heinen Deviſen, jo hob ſich Nordbahn um % 
auf 54½ und blieb dazu ziemlich lange zu placiren; zum Schluß 1 
Abgeber; Mecklenburger waren 5 letzten Briefnotiz anzubringen, ne 
holten 24 mehr, Ruhrort⸗Krefelder und Tarnowitzer desgl.; Niederſchleſiſche 

wei bahn %. Für Anhalter dagegen wollte man nur . weniger anlegen, 
mburger waren oſſetirt, Potsdamer blieben ſelbſt „ billiger ohne Nehmer, 
ab. Poe fanden zu 93 kaum Käufer, eben ſo wenig Stettiner zu 109. Star⸗ 
gard⸗Poſener holten den letzten Cours, Oberſchleſiſche A. ließen ſich % höher 
anbringen, B. blieben angetragen, für Halberſtädter offerirte man den letzten 
um 2 % herabgeſetzten Cours von 198; Berbacher wurden L. billiger geſucht. 
Köln⸗Mindener, Koſeler, Rheiniſche und anderen Eiſenbahnen waren unverän⸗ 


Rafe ſichſ b 


dert, Thüringer gingen % niedriger um. Oeſterreich. Staats 
im Lau des Vormittags 250 58 ½ gemeldet, . — 
1 K * Schluß 
r Ge 
ſolche nehmen zu 69½ | 2%. Für Rhein⸗Nahebahnaktien lagen mehrfach Kauf⸗ 
aufträge vor, die indeß nur ſehr vereinzelt den Cours auf 58% anfänglich zu 
heben vermochten. Das größere Geſchäft, und von einem ſolchen kann man in 
Pee ede felen de fc fle! Neem, unb doe Anleihe 4, 
reußiſche Fonds ſtellten ſich ſehr feſt. iwillige un nleihe 
höher, die anderen 4½ % und Prämien⸗Anleihe %. Staatsſchuldſcheine ge: 
wannen %, Die 4% Poſenſchen Pfandbriefe waren % hoher gefragt, die 
34% und Schleſiſchen gi letzten Courſen, Märkiſche offerirte man % niedri⸗ 
joſen 55 2 * Bere bot m Abe 5 1 le 
o viel weniger anlegen, Preußi aren ohne A i⸗ 
I gefragt. u. H=) 


0 von Wien 
—5 ziemlich ſchwach und 
0 5 % Thlr. billiger, wozu es an Käufern fehlte. rend 
zeit offerirte man Prämien pro Nuguſt zu 170 | 2½ und wollte 


nur 


niſche erhielten 8 
Berliner Börse vom 26. Juli 1858. 
Fonds- und Geld-Course. Er 2 
Freiw. Staats-Anleihe 401; G. N. Schl. Zwgb..| — 4 
Staats-Anl. von 1850 4½ 101% bz. Nordb. Fr. W.) % 4 A a % br. u. B 
dito 82,4% 101% be. dito Prior. 470, G 
dito 1853| 4 91% G. Oberschles. A. 13 311 b 
dito 1854½4½ 101% be. dito b. 13 3% 5. 
dito 1855½4½ 01 ba. dito C. 1 34 138% 5 
dito 1856.4, 104, ba. dito Prior. A 00 C. 5 
dito 1857 4½ 101 . ba. dito Prior. B. — 3141794, g. 
Staats-Schuld-Sch. . 1311944 bz dito Prior. P. — | 4.1874 d. 
Präm.-Anl. von 1855 [314 115% bz. dito Prior. E. — 3¼ 76 G. 
Berliner Stadt-Obl.. 14431014, ba. to Prior. F. — 4107 B. 
- (Kur. u. Neumärk. [31485 B. Oppeln-Tarnow.| — 591, bz 
3 Pommersche . 314181% be. Prinz-W (Se-V.)| 1½ 4 88 . 
I Posensche 4 996 6. ito Prior. I. | — | 5 [100% 6. 
Baier. 31418715 C. dito Prior 11 — | 5 99% n. 
= |Schlesische. ... 34% 804. G- to Prior. IIL} — | 5 199%, B. 
» Kur- u. Neumärk.| 4 93 ½ B Rheinische -16 4 108 bz. 
2 bpommersche 4 93½ U. dito (St.) Pr. — | 4 901 8 
5 Posensche . . | 4 |92 ©. an Prior — 4 at” 
={Preussische ... | 4 |92% B Rhein. St. Sar.“ — 3 _ — 
& Westf. u. Rhein. | 493% 6 Kurin-Nahe-B. „| 2.8% br. 
5 |Sächsische..... [4 |93Y, bz dito rrefeld. 4%, 301% 8 
= (Schlesische dan 4115 Prior, IL. — 47½ 6 
Friedrichsd'or . 113 ½ ba. 4110 rs, . — 81 B 
8 . Sn Russ. Se — 0 94% B 
Joldkronen — 9. 4% b. Starg.-Posener a 5% 34,191 2 
Auslandische Fonds. N 1. lAo,- 
Oesterr. Metall. . 5 80½ bz. 1 F 149% G 
dito Bier Pr-Aul. | 4 100% l. Tine re 12 LA INS be 
dito Nat-Anleihe | 5 81% u. 4, bz dito III. Em. — 4450 C. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 109% G. Fr 2 IV. Em. — 4½ 100 G. 
ito 5. Anleihe . | 5 104% B te Baku — 00 K. 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 |85 G Wilhelms-Bahu.| — | 449 B. 
Poln. Pfandbriefe. | 4 |— — dito Prior. | — „ — — 
dito III Em... . | 4 88 / ba dito III. Em. — 4% _ — 
Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 |B7 6. dito Prior, St. = Al — — 
BO a — 5 5 191%, B. 
ito 3 2 . 22 8. 
nn N. Thlr. . Al etw. bz. Preuss. e Bank-Aotien, 
Baden 35 Fl...... |— [30% B. iv.] Z 
— 9 — 1857 F. 
Actien-Course. Berl, K.- Verein] 8 \ 4 121 0. 
28 — Berl 1 5½% 4 1640 be ba. u. G. 
57 F. Berl. W.-Ored. G. — | 5 [3614 bz. u. B. 
Aach.-Düsseld | 3½ 3½ 1 bz Re Bak 6% 4 J1041%, 6. 
1 7 : um bz. 33 1 21 10 4 11 1 B. 
mst.-Rotterd. ö h th. A. 471 B. 
Berg.-Märkische | 3½ 4 77½ B. Darmat Zettel. 4 14158 
ito Prior — | 5 102% G. Darmst (abgest.) 5 | 4 2 65 bz. u. G. 
dito II. Em. — | 5 102 G dito Berechtg.| — - — — 
dito III. Em | — 3½ 76 bz Dess.-Creditb. K.] — | 4 |5IY 4 ½ bz. u. B. 
betlin-Anhalter. 9 42% G in 5 N 104%, ba. u. G. 
i rioer. - 4 | G senf.Oreditb.-A.) — 15 E. 644, G. 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 100 f. Geraer Bauk 5 481 G. * 
ito Prior... 41, 11021, G Hamb.Nrd.Bank | 34 | 4 84 ba. 
dito II. Em. | — 421 — — „Ver. 44006 6. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.] 9 | 4 |137%, . Hannoy. „ 5 404 6. 
dito Prior. A. B.] — 491 ½ 6 Jass. Creditb..A.| — 4 — — 
dito Lit. G.. — 4½ 99 ½ B eipz 2 — 4 66% etw. br. u. G. 
1 e — 45 ee Lnremha. Denk 4114488 5 
erlin-Stettiner |9 109 B. in.Uredith -A, 6 8 
dito Prior. 4 934 6.5.11. 85% b. Minerva-Bgw.A 1 3% B. 
Breslau-Freib. .| 5 405 esterr Crdtb A s 3 116% 4 M ba. u. B 
ito neueste] — | 4 |90 B. Pos Prov.-Bank| — 4 88 b SD 
Köln-Mindener .| 9 3% 144 bz. Preuss. B.-Anth.| 83 1 % 
dito Prior. — 1 100 ½ 6. Preuss. Hand.-G.| 0“ * ““ 5 
dito II. Em | — 1031, b. Schl. Bank-Ver. 51 4 Ks» 
dito II. Em..| — | 4 884,70. Thüringer Bank| 44 | 4 27½ 4 & ba, 
ao 1 0 12 = 4 4 6, Weimar. Bank .| 5% | 4 9006 B. 
Düsseld -Elberf.| — 4 
a 8% : 81 + 167 bz, Weohsel-Course. 
ito Prior. .| — 15 f. ? 
Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 |144 G. I 2 85 2 7. 142% vn 
Magd.-Halberst | 13 4 108 etw. br. u. G. Hamburg RN K. S. 50 f, 1 
Magd.-Wittenb. * |4 be. ba. u. b. An Ein 2M. 407% be. 
Mainz-Ludw. A. 4 |871, B. Londen 3 NM. 6 10 5 
dito dito C. 55 86% B. Feri 2 . f. 
Mecklenburger .| 2 4 48 bz. u. B Wien 20 Fl.. 92 N. 98 bz. 
Münster-Hamm.|4 | 4 |- — — Augsburg 2 1. 103 G 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 |6ö G. A ln 
Neust.-Weissb. “ — 1 —.—..— EF 8 T. 99 b. 
Niederschles. .| 4 92% ba. 3 2 1.88% G. 
do. Pr. Ser I. II. — | 4 |92 ba. Frankfurt a. I. 2 M. 56. 2 
do. Pr. Ser. IL — [40 6 Petersburg. 7 8 2 E 3 W. 993, * 
do. Pr. Ser. IV. — | 5 |102% 0 Bremen 8 Tee 
nd s 2 2 1 
Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 26. Juli 1858. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1380 Gl. Berlinische 250 8 
Boruſſia — — Colonia 1005 Br. Elberfelder 180 B e 
210 Stetti ; zr. Magdeburger 
24% Ir. Stettiner National- 104 Br. Schleſiſche 100 Br Leipzige 
600 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — Kolniſche 985 . 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 98 Gl. 7 
Berliner — —— Nölnifhe 93 Gl. "Magdeburger er ch ue Alten: 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina 125 Gl 
Stiederrheinifche zu Weſel 210 Gl.“  Lebens-Berfiherungs-Aftien Berliniſche 
450 Gl. Concordia (in Koln) 104% Br. Magdeburger 100 Br. Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Attien: Ruhrorter 1124 Br.“ Mublheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 1015 
Br.“ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 66 Br. order Hütten⸗Verein 12309 
Br.“ Gas Aktien: Continental: (Deſſau) 97% Dr. 2 
g > Die mit einem Stern verfehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ges 
ande 

Der Geſchäftsverkehr hat an Ausdehnung nicht gewonnen und bei is 
ſten Aktien, in welchen überhaupt Umſätze ſtattfanden, traten, eg 2 yon 
ir e aß gungen ein. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien ſind mit 762 be⸗ 


Berlin, 26. Juli. Roggen loco 47 Thlr., Juli⸗Auguſt 46 
bis 46½ Thlt. beehrt, 46 ½ Thlr. Br. 416% Thlr. Vb. a 
10 a EL 
Sr 74 — — 74 r. bez., 4 r. Br., 477 Thlr. Gld Ottober⸗ 
November 4848, —47%—48% Thlr. bez., 484 5 . Gld. 
oeczerſte große 40-44 Thie“ Wilk. bez., 487, Thlr. Br., 48 Tote. Ok. 
iR 


Nüböl loco 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 155 

und Br., 8 8 Old. Alba September 13, te Jr 15% X = 
Gld., September Ottober 15%. —16— 15%, Thlr. bezahlt und Br. 15% Thlr. 
18% Air Or RI Ahle, bezahlt, 15% She, Wr, 
* 4 * ei 


Leinöl 13% Thlr. Br, 


—46% 
ptember 
eptbr.⸗Oktober 


T lr. Br., 19% Tlr. Old, 


Auguſt⸗September 20—19 7, 20 Thlr. Br. und September⸗ 
Ottober 20% —20% Thlr. bezahlt, 207, Thlr. Br. 2 Thlr. G — 
November 20 —20 Thlr. beat, 977 Thlr. Br, 20 5 Thlr. n 


Roggen ſchwankend gehandelt ſchlleßt in feſter Stimm 
oͤheren Preisen e ein Spiri 5 
ſoeßt e gehandelt bei kleinem Geſchaft. — Spirit us hoch eröffnet, 


Getreidearten 
ſaaten behauptet, Winterraps en g ale * Sonnen 9 Dr 
— angenehmer, loco 


Weißer Weizen 76—80—85.—90 Sgr., gelber 74—78—8 = 
oh, Roggen eg ce ee 
rbſen 


r. — 


en 56—60—64—67 Sgr. da Lat 


